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Bio-Garten für Anfänger — Band 7 KaufBio Buchserie

Kapitel 1: Grundlagen des Bio-Gärtnerns

Was macht einen Garten „bio”?

Die Sehnsucht nach dem eigenen Gemüse ist kein Trend — sie ist eine Rückkehr. Eine Rückkehr 
zu dem, was unsere Großeltern selbstverständlich konnten und was wir in zwei Generationen 
verlernt haben: Lebensmittel selbst anbauen, den Kreislauf der Natur verstehen und mit 
den Händen in der Erde stecken, statt im Supermarkt zwischen drei Sorten geschmacklosen 
Tomaten zu wählen, die alle gleich aussehen und nach nichts schmecken.

Bio-Gärtnern bedeutet im Kern etwas Einfaches: Du arbeitest mit der Natur, nicht gegen sie. 
Du verzichtest auf synthetische Düngemittel, chemische Pestizide und künstliche Wachstums
beschleuniger. Stattdessen baust du einen lebendigen Boden auf, förderst Nützlinge, nutzt 
natürliche Kreisläufe und akzeptierst, dass nicht jede Tomate makellos aussehen muss.

Das klingt romantisch? Es ist vor allem praktisch. Denn ein biologisch bewirtschafteter Garten 
ist auf Dauer stabiler, pflegeleichter und ertragreicher als einer, der am Tropf der Chemiein
dustrie hängt. Die Natur hat vier Milliarden Jahre Forschung und Entwicklung hinter sich. Es 
wäre arrogant zu glauben, wir könnten das in 80 Jahren Agrochemie besser machen.

Die drei Säulen des Bio-Gärtnerns
Säule 1: Kein Kunstdünger

Synthetischer Dünger — also industriell hergestellter Stickstoff-, Phosphor- und Kaliumdünger 
(NPK) — wirkt wie ein Energydrink: schneller Boost, dann Absturz. Die Pflanze wächst zwar 
schnell, aber das Bodenleben leidet. Kunstdünger tötet Regenwürmer, zerstört Mykorrhiza-
Pilze (die natürlichen Nährstoff-Lieferanten der Pflanzen) und versalzt langfristig den Boden.

Im Bio-Garten düngst du mit Kompost, Mulch, Gründüngung, Jauchen und organischen 
Düngern wie Hornspänen oder Schafwollpellets. Diese Stoffe füttern nicht die Pflanze direkt 
— sie füttern das Bodenleben, und das Bodenleben füttert die Pflanze. Ein entscheidender 
Unterschied.

Praxis-Tipp: Ein gesunder Gartenboden enthält in einer Handvoll Erde mehr Mikroorganismen 

als Menschen auf der Erde leben — rund 10 Milliarden. Diese Mikroben sind deine unsichtbare 

Belegschaft. Behandle sie gut.

Säule 2: Kein chemischer Pflanzenschutz
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Glyphosat, Neonicotinoide, synthetische Fungizide — der konventionelle Gartenbau greift bei 
jedem Problem zur chemischen Keule. Das ist, als würde man bei Kopfschmerzen immer 
Morphium nehmen. Es wirkt, aber die Nebenwirkungen sind verheerend.

Im Bio-Garten setzt du auf Prävention statt Intervention. Mischkultur, gesunder Boden, robuste 
Sorten, Nützlingsförderung und — wenn es doch mal nötig ist — biologische Pflanzenschutz
mittel wie Neem-Öl, Brennnesseljauche oder Schachtelhalmbrühe. Mehr dazu in Kapitel 7.

Säule 3: Kreislaufwirtschaft

In der Natur gibt es keinen Abfall. Alles, was stirbt, wird zum Nährstoff für neues Leben. Im 
Bio-Garten kopierst du dieses Prinzip: Pflanzenschnitt wird kompostiert, Laub wird gemulcht, 
Küchenabfälle landen auf dem Kompost, Gründüngung bindet Stickstoff aus der Luft. Was du 
dem Boden entnimmst (die Ernte), gibst du ihm in anderer Form zurück.

Das klingt nach mehr Arbeit? Kurzfristig vielleicht. Langfristig sparst du dir den Kauf von 
Dünger, Pflanzenschutzmitteln und Blumenerde. Und du bekommst Gemüse, das so schmeckt, 
wie Gemüse schmecken sollte.

Permakultur-Prinzipien für Anfänger

Permakultur ist ein Designsystem, das von den australischen Ökologen Bill Mollison und David 
Holmgren in den 1970er-Jahren entwickelt wurde. Der Name steht für „permanente Agrikultur” 
— also dauerhafte, nachhaltige Landwirtschaft. Für den Hausgarten sind vor allem drei Prinzi
pien relevant:

Beobachten, bevor du handelst
Bevor du den Spaten in die Hand nimmst, beobachte deinen Garten ein Jahr lang. Wo steht 
die Sonne morgens, wo abends? Wo sammelt sich Regenwasser? Wo ist es windgeschützt? Wo 
wächst spontan welches „Unkraut” (das dir viel über den Boden verrät)? Wo sitzen die Vögel? 
Diese Informationen sind Gold wert — und kosten nichts außer Geduld.

Ich weiß: Das ist der langweiligste Rat, den man einem begeisterten Anfänger geben kann. Aber 
er ist der wichtigste. Wer im März euphorisch ein Hochbeet an die falsche Stelle setzt, ärgert 
sich im August, wenn dort ab 14 Uhr Schatten ist.

Praxis-Tipp: Fotografiere deinen Garten oder Balkon an einem sonnigen Tag alle zwei Stunden 

von derselben Stelle. So erkennst du die Sonnenwanderung und findest die besten Standorte für 

sonnenliebende Pflanzen wie Tomaten und Paprika (mindestens 6 Stunden direkte Sonne).

Jedes Element hat mehrere Funktionen
In der Permakultur soll jedes Element im Garten mindestens zwei Funktionen erfüllen. Ein 
Beispiel: Eine Sonnenblume ist nicht nur schön anzusehen. Sie lockt Bestäuber an, ihre Kerne 
ernähren Vögel im Winter, ihre tiefen Wurzeln lockern den Boden, und im Herbst wird der 
Stängel gehäckselt und kompostiert.

Ein anderes Beispiel: Eine Kapuzinerkresse am Fuß deiner Tomatenpflanze. Sie sieht hübsch 
aus, ihre Blüten sind essbar, sie lockt Blattläuse an (weg von den Tomaten!), bedeckt den Boden 
wie ein lebender Mulch und ist ein natürlicher Stickstoff-Sammler.
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Arbeite mit der Natur, nicht gegen sie
Wenn der Boden an einer Stelle nass ist, pflanze dort Minze statt Lavendel. Wenn der Wind 
aus Westen kommt, setze dort eine Hecke oder ein Rankgitter mit Bohnen als Windschutz. 
Wenn Schnecken ein Problem sind, pflanze Salat in erhöhte Beete und fördere Igel, statt Gift zu 
streuen.

Dieser Ansatz erfordert anfangs mehr Nachdenken, spart aber langfristig enormen Aufwand. 
Ein Garten, der mit den natürlichen Gegebenheiten arbeitet, braucht weniger Bewässerung, 
weniger Düngung und weniger Pflanzenschutz.

Dies ist eine Leseprobe. Das vollständige Buch ist als PDF und Taschenbuch erhältlich auf 
kaufbio.de
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